
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Hier: Karfreitag, 10.4.: Für alle, die auf das Kreuz Jesu schauen und dort Trost und 

Hilfe erfahren 

 
Karfreitag ein schicksalhafter Tag, der schonungslos zeigt,  
wieviel Hoffnung auf Gott und Gottvertrauen wir haben 

Wir treffen uns hier und in Gedanken, um gemeinsam im Namen des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geistes zu beten. Hilf uns durch das Leben und Sterben Jesus, Hoffnung und 
Vertrauen auf Gott zu festigen und zu stärken. 
 
Lesung aus dem Hebräerbrief 4, 14 – 16; 5, 7 – 9 
Schwestern und Brüder! Da wir nun einen erhabenen Hohepriester haben, der die Himmel 
durchschritten hat, Jesus, den Sohn Gottes, lasst uns an dem Bekenntnis festhalten. Wir 
haben ja nicht einen Hohepriester, der nicht mitfühlen könnte mit unseren Schwächen, 
sondern einen, der in allem wie wir versucht worden ist, aber nicht gesündigt hat. Lasst uns 
also voll Zuversicht hinzutreten zum Thron der Gnade, damit wir Erbarmen und Gnade 
finden und so Hilfe erlangen zur rechten Zeit! Christus hat in den Tagen seines irdischen 
Lebens mit lautem Schreien und unter Tränen Gebete und Bitten vor den gebracht, der ihn 
aus dem Tod retten konnte, und er ist erhört worden aufgrund seiner Gottesfurcht. Obwohl 
er der Sohn war, hat er durch das, was er gelitten hat, den Gehorsam gelernt; zur 
Vollendung gelangt, ist er für alle, die ihm gehorchen, der Urheber des ewigen Heils 
geworden. 
 
Stille 
 
Vertrauen und Hoffnung. Das sind für mich die Kardinalpunkte. 
Wie schwer das ist, sehen wir an Jesus selber. 
Er sagte: Vater, wenn möglich, lass diesen Kelch an mir vorüber gehen. 
Das zeigt, dass auch er, wenn auch nur im Anflug, vor Panik und Mutlosigkeit nicht gefeit 
war. Es war nur eine kurze Episode. 
Unser Schicksal ist es, dass wir ständig um unser Vertrauen und die Hoffnung auf Gott 
kämpfen müssen. 
 
Stille 
 
Und dafür brauchen wir Wegbegleiter wie Jesus auch: 
Simon von Cyrene, der zufällig verpflichtet wurde ihm das Kreuz zu tragen, - was sein Leben 
nachhaltig änderte. 
Die Gottesmutter Maria und der „Lieblings-Jünger“, die in der tobenden Menge ihm sicher 
allein durch ihre Anwesenheit seelischen Beistand gaben. 
 
Beten wir auch zur Gottesmutter um ihren Beistand in all unseren Nöten. 
Maria breit den Mantel aus 
Mach Schirm und Schild für uns daraus, 



Lass uns darunter sicher stehn 
Bis alle Stürm vorüber gehn. 
Dein Mantel ist sehr weit und breit 
Er deckt die ganze Christenheit. 
Er deckt die ganze weite Welt 
Ist aller Zuflucht und Gezelt. 
 
Stille 
 
Mut, Hoffnung, Vertrauen auf Gott-  
sie sind nicht selbstverständlich für uns.  
Doch dafür gibt es auch wunderbare Hilfsmittel, wenn man nur die Augen aufhält. 
Ein Beispiel: In der Kuppel im Petersdom steht geschrieben: TU ES PETRUS. 
Jeder meint zu wissen, was es bedeutet. Weit gefehlt.  
Es wird viel eindringlicher, wenn man es auf Deutsch liest: Tu es – Petrus! 
Das ist mein Wahlspruch geworden, was mir hilft, meine Mut-, Vertrauens- und 
Hoffnungslosigkeit zu bekämpfen. 
So einfach ist das manchmal. 
 
Wir beten: 
Herr Jesus sei du mit allen, die in Schwierigkeiten stecken. 
Denn du bist für uns der Weg, die Wahrheit und das Leben. 
Bei aller Düsternis dieses Tages gibt es doch einen gewaltigen Unterschied  
zu der Situation der Menschen damals um Jesus und zu uns heute. 
Wir wissen, dass Jesus auferstanden ist. Wir haben die Gewissheit! 
 
Stille 
 
Herr lehre doch mich, 
dass ein Ende mit mir haben muss, 
und mein Leben ein Ziel hat. 
Wir werden aber alle verwandelt werden 
und dasselbige plötzlich in einem Augenblick. 
Denn es wird die Posaune erschallen, 
dann wird erfüllt werden das Wort, was geschrieben steht. 
Der Tod ist verschlungen in den Sieg. 
(Baritonstimme im Brahmsrequiem) 

 
Herr Jesus Christus 
Du bist hinabgestiegen in die dunkle Nacht der Einsamkeit und der Gottverlassenheit. Steh 
uns bei, wenn wir die Abwesenheit Gottes auch in unserem Leben zu ertragen haben. Hilf 
uns, dass wir nie aufhören nach Gott zu suchen. Denn du kennst die Not aller Menschen. 
Wir preisen dich in Ewigkeit. 
 
Stille 
 
Zum Glockengeläut beten wir das Vater unser, 
das mit dem Klang der Glocken in alle Welt gebracht werden möge. 
 

Gitta Stodden 
 


